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Auf der Suche nach unserer 

gemeinsamen Geschichte 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

warum immer wieder zurück-

blicken?! Es gibt doch genü-

gend aktuelle Herausforde-

rungen!  

Das ist zweifellos richtig. 

Allerdings ist Geschichte nicht 

nur Vergangenes, sondern 

auch etwas, was uns heute 

prägt und unser Handeln und 

Denken bestimmt.  

Auch wenn die Sklaverei in 

Suriname vor über 150 Jah-

ren abgeschafft wurde, prä-

gen die Erfahrungen die 

Generationen bis heute. 

Vergangenes ist eben nicht 

einfach „von gestern“. 

Diesem Thema wollen wir uns 

mit diesem Heft widmen. Die 

positive, erfolgreiche und 

europäische Sichtweise der 

Mission ist oftmals schon 

beschrieben. Aber wie haben 

andere Völker die Ankunft der 

europäischen Missionare 

erlebt? Was haben die Missi-

onare in guter Absicht getan, 

das aber völlig anders wahr-

genommen wurde?  

Es geht nicht darum, die Vor-

väter zu verurteilen, sondern 

entstandenes Unrecht zu 

benennen und so den ersten 

Stein für eine gemeinsame 

Versöhnung zu legen. Blicken 

wir gemeinsam auf unsere 

gemeinsame Geschichte! 

 

Ich wünsche Ihnen viel Freude 

beim Lesen! 

 

 

 

 

 

 

 

Niels Gärtner  

Referent für 

Öffentlichkeitsarbeit 
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Austausch im Archiv Herrnhut: die Leiterin Claudia Mai zeigt Freiwilligen aus Tansania Dokumente aus ihrer Heimat. 
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Unitätssynode 2023 im September in Cape Town 

Nur alle sieben Jahre kommt sie zusammen: Die Unitätssynode. Sie ist 

das oberste Gremium der weltweiten Brüder-Unität. Im internationalen 

Kontext heißt die Kirche Moravian Church. 

Delegierte aus den 24 Provinzen nehmen an der Synode teil. Dazu 

kommen noch Vertreter und Vertreterinnen der Missionsprovinzen, 

Werken der Unität und Missionsgebiete. Sie besprechen die wichtigen 

Dinge der Kirche, legen die Grundsätze für die nächsten sieben Jahre 

fest und beschließen das Budget.  

Zwischen den Unitätssynoden treffen sich die Kirchenleitungen der 

Provinzen, das Unity Board, um die Grundlagen und Beschlüsse zu 

überwachen und zu konkretisieren. 

Wir wünschen der Unitätssynode Gottes Segen, gute interkulturelle 

Gespräche und einen Geist der Wahrheit und Einheit. 

Mitglied bei 

Auch ein weltweites Treffen: Die Missionskonferenz 2017 ebenfalls in Cape Town.  

So ähnlich wird es auch dieses Mal zugehen. 
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Alte, neue Fragen 

-

 

-

 
 
Ehrliche Bibel 

-
 

-

 

 

 

-  
-

 
 

Schuld bekennen 

-
-

-
 

-
 

 
Martin Theile  

Martin Theile ist Pfarrer der Herrnhuter Brüdergemeine  im 

Ruhestand und arbeitete unter anderem in der 

Kirchenleitung und in der Gemeinde Amsterdam 

Ehrlich zurückschauen 
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„Herrnhuter Elle“ 

 

 

Ein typisches Bild aus Tansania: Europäer als selbstbewusste 

Bauherren, Tansanier als einfache Arbeiter 

-

 

 
Die Macht der Missionare 

-
 

-

-
 

 
Aufarbeitung der Geschichte 

-

 
-
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Niels Gärtner  

 

Der Missionarsjunge in Alaska weiß, welche Rolle er spielt! 
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Ethische Zielerreichung 
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Kompass der Organisationskultur 

-

-

 
 
Orientierung statt Einzelentscheidungen 

-

-

 
 

 
Der Vorstand der Herrnhuter Missionshilfe (HMH) hat am 1. Juli 2022 einen Verhaltens-

kodex (englisch »Code of Conduct«) verabschiedet. Die ethischen Verhaltensregeln galten 

schon immer in der HMH, wurden aber nun erstmals unter dem Aspekt der Macht bzw. 

des Machtgefälles formuliert und zusammengestellt. 

Präambel 

Keine unreflektierte Macht 
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Verhalten auf Feldern von Machtgefälle 

Korruptionsbekämpfung Kindesschutz 

Sexueller und psychischer Missbrauch 

Geschlechtergerechtigkeit 

Korruption bei Projektpartnern 
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Verhaltensverfahren im Verdachtsfall 

 

-

 
Michael Gutekunst  

 
Der Verhaltenscodex der HMH ist in deutsch und englisch 

downloadbar: 

 

 

https://t1p.de/HMH-Verhaltenskodex-DEU  

 

 

 

https://t1p.de/HMH-Code-of-Conduct-ENGL  

»
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Öffentlichkeitsarbeit Geschichtsdarstellung und –deutung 
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Wichtige Provinienzforschung 
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Kommunikation mit Herkunftsländern 
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Ethische Kriterien werden für die Ausstellung und 

Veröffentlichung der Objekte angelegt 



 

 10 

F
o
to

:
 
L
is

a
 
R
a
n
k
in

 

 
 

 

-

 
-

-
-

 
-

-

- -

-

-
 

 

Rückgabe? 

-

-
 

-

-

-

 
 
Gemeinsame Suche 
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Dr. Frank Usbeck  

Dr. Frank Usbeck ist wissenschaftlicher Betreuer des 

Völkerkundemuseums Herrnhut 

 Dr. Laura Kelvin (Memorial University Newfoundland) nimmt 

einen 3D-Scan eines Kleidungsstücks der Labrador-Inuit 
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Rassismuserfahrung 
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Kindheit auf Barbados 
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Das Theological Moravian Seminary in Bethlehem, Pennsylvania, USA, veranstaltete im November 

2022 ein Symposium zum Thema Race, Sklaverei und Landrechte. Historikerinnen, Anthropologen 

und Politikwissenschaftlerinnen aus Afrika, der Karibik, Europa und den USA präsentierten ihre 

Forschungserkenntnisse zu verschiedenen Themen im Zusammenhang mit dem rassistischen Erbe 

der Herrnhuter Brüdergemeine. Winelle Kirton-Roberts, Pfarrerin der Herrnhuter Brüdergemeine 

aufgewachsen in der Karibik, war eine der Vortragenden. Sie arbeitet seit 3 Jahren in Genf.  

Winelle Kirton Roberts 

Mit Schiffen wie diesem gelangten die ersten Missionare nach 

Barbados 
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Fragen nach Rassismus in der Kirche 

-

-
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Einheit? 

-

 
 
Dass wir alle eins seien 

 
 

 

 

 
 

 
-

 

 
 

 

 

 
 

-

 
 

Winelle Kirton Roberts  

Der Beitrag erschien als Blog auf www.mission.de und ist 

unter https://t1p.de/KirtonRobertsRassismus aufrufbar. 
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Eine Ausstellung zum Thema »Kirche und Sklave-

rei – die Aufarbeitung der Sklaverei-

Vergangenheit ist heilsam", war Januar bis März 

2023 in Zeist/NL im Museum »Het Herrnhutter 

Huis« zu sehen. Die Eröffnung fand nebenan im 

Kirchensaal der Brüdergemeine statt.  In einem 

Kurzbericht heißt es: »Die Geschichte der Sklave-

rei ist eine schmerzende Wunde in der niederlän-

dischen Geschichte. Die Brüdergemeine ist in 

dreifacher Hinsicht ein Teil dieser Geschichte: als 

europäische Kirche, als Missionskirche, die unter 

den versklavten Menschen gearbeitet hat, und als 

Kirche, in der heute Nachkommen versklavter 

Menschen leben. Seit 2013 gibt es in Amsterdam 

eine Arbeitsgruppe, die sich aus Vertretungsper-

sonen mehrerer Kirchen zusammensetzt und die 

sich mit dem Thema »Heilsame Aufarbeitung der 

Sklaverei-Vergangenheit« beschäftigt. Die 

Arbeitsgruppe hat die o. g. Ausstellung zusam-

mengestellt. 

https://t1p.de/ZeistSklaverei 

 

 
Für den 30. März 2023 hatte das Förderzentrum  

auf dem Sternberg bei Ramallah zu einem »Tag 

der offenen Tür« eingeladen. Anlass dafür war 

der Abschluss des Modell-Projektes »Einrichtung 

eines Umwelt-Tourismus-Parks auf dem 

Sternberg«. Die Veranstaltung begann mit dem 

abendlichen Fastenbrechen im Ramadan 

zugunsten der Menschen mit Behinderungen. 

Anschließend führte die Tanzgruppe des 

Sternbergs einige der beliebten Dabkeh-Tänze 

auf. Es waren auch einige Vertretungspersonen 

von Partner-Organisationen anwesend, darunter 

Personen von der »Palästinensische Vision« und 

der »Rozanna Association«.  

https://t1p.de/SternbergTdoT  

 

 
Über »MoHDevS«, dem Projektteam der Moravi-

an Church in Malawi, konnten mit den Spenden 

der Herrnhuter Missionshilfe erste Nothilfemaß-

nahmen für die Opfer des Zyklons »Freddy« ein-

geleitet werden. In Anbetracht der Ausmaße der 

Schäden wurden die Ressourcen und finanzielle 

Mittel zusammengelegt. Gemeinsam mit Act Alli-

ance, Churches in Relief and Development 

(CARD), dem Evangelisch-Lutherischen Entwick-

lungsdienst (ELDS), Christian Aid (CA), Norwegi-

an Church Aid (NCA) und Danish Church Aid 

(DCA) entstanden groß angelegte Aktionen und 

Nothilfepakete, die den Betroffenen zukamen. 

Die Aktion richtete sich an 480 Familien, was 

etwa 3800 Personen entspricht. Wir bedanken 

uns bei allen, die mit Ihren Spenden einen Teil 

zur Linderung des Leids der Menschen vor Ort 

beigetragen haben.  

 

 
Der Bau des Frauenzentrums »Walani« in Malawi 

schreitet mit großen Schritten voran. Das Grund-

stück der Moravian Church befindet sich auf 

halber Strecke zwischen dem Dzaleka Camp und 

Lilongwe. So sind die Wege kurz für das Projekt-

team vor Ort unter der Leitung von Jonah Sinya-

ngwe. Auf dem Gelände entstehen in Zukunft 

Schulgebäude, Schlafräume mit Aufenthaltsraum, 

eine Küche, sanitäre Anlagen, ein Brunnen, 

Werkstätten sowie genügend Raum für Schulun-

gen und Fortbildungen für geflüchtete und ver-

folgte Frauen. Auch auf das Thema Nachhaltig-

keit wurde bei den Planungen geachtet. Dank der 

Nutzung von Solaranlagen soll das Projekt nahe-

zu unabhängig vom örtlichen Stromnetz versorgt 

werden. Das Team der HMH freut sich über die 

anstehenden Fortschritte dieses neuen Projekts.  

-  
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Berufsschule Namtumbo 
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Frauenförderung 

-

-

 
Markus Kuhn   
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In der Berufsausbildung wird der Umgang mit Nähmaschinen 

geübt – da braucht man nachher auch eine aus dem Toolkit  
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Toolkits werden an Absolventen verteilt 
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Herrnhuter Missionshilfe e.V. 

Badwasen 6, 73087 Bad Boll, Deutschland 

 +49 (0) 7164 94210 

 www.herrnhuter-missionshilfe.de 

 info@herrnhuter-missionshilfe.de 

 

moravians.herrnhuter 

moravians_herrnhuter_insta 
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Bäume pflanzen 

- -

 
 
Schatten und Nahrung 

-

-

 

 
 
Langfristig und nachhaltig 

-

-

 
 

 
 

Helfen Sie und schenken Sie Bäume,  

die Schatten spenden und Menschen 

satt machen!       

Spendenkonto  

Herrnhuter Missionshilfe e.V. 

DE25 5206 0410 0000 4151 03 

BIC: GENODEF1EK1  

(Evangelische Bank eG) 

 

Stichwort: Dzaleka Baumschule 
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Viel Kraft und Gottes Segen  

für die nächsten 10 Jahre! 

Niels Gärtner   

Der „Laden Mittendrin“ in Königsfeld 

 

- -
 

-
 

- 
 

-
 

Kristin Hentschel mit Jonah Sinyangwe 

Evangelische Mission Weltweit EMW stellt einen digitalen 

Kiosk zur Verfügung, in dem Sie die Publikationen der 

teilnehmenden Organisationen lesen können.  

Auch »Weltweit verbunden« ist dort vertreten: 

 

https://app.missionspresse.org 

Klappt die Zustellung? 

Voraussetzung ist, dass wir Ihre richtige Postanschrift 

kennen. Deshalb teilen Sie uns bitte jede Änderung mit 

(Umzug, Eingemeindung, Umbenennung, …). Der Nach-

sende-Auftrag der Post gilt nicht für unser Magazin. 
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